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AUF DER SUCHE NACH DEM GEDÄCHTNIS 
Der Hirnforscher Eric Kandel
DOKUMENTARFILM, DEUTSCHLAND 2008, 95 MINUTEN

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Nobelpreisträger Eric Kandel ist einer der bedeutendsten Hirn
forscher unserer Zeit. 1929 in Wien geboren, emigrierte er mit  
9 Jahren nach Amerika. In New York studierte er Literatur, wurde 
später Psychoanalytiker und Mediziner. Seit 50 Jahren hat er sich  
auf die Hirnforschung spezialisiert. Sein Forschungsthema hängt  
eng mit seinen traumatischen Kindheitserlebnissen in Wien während  
des Holocaust zusammen: Die Suche nach dem Gedächtnis.

Petra Seeger zeichnet die Spuren von Kandels Leben nach und  
besucht mit ihm die Orte seiner Kindheit. Kandel erinnert sich und 
seine Erinnerungen werden auf der Leinwand lebendig. Auch seine 
Forschung wird filmisch nachgezeichnet: Grundlagen der Hirn 
forschung und der Suche nach dem Gedächtnis werden anschaulich 
dargestellt, die neuesten Erkenntnisse aus Kandels Labor zugänglich 
gemacht. Der Film reist an die äußeren und inneren Orte von Kandels 
Kindheit in Wien, in den spannenden Laboralltag des Wissenschaft
lers an seinem Institut an der Columbia University in New York  
bis ins Zentrum des Gehirns – dorthin, wo unsere Erinnerungen  
gespeichert sind.

So entsteht ein umfassendes Bild des faszinierenden Genies Eric 
Kandel, der mit seiner sympathischen Art und seinem mitreißenden 
Charme das Publikum in den Bann zieht.

Im Anschluß an die Preview Filmgespräch mit Petra Seeger,  
Jutta Krug (wdr) und weiteren Gästen.
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Weitere Informationen zum Film finden Sie unter: http://www.kandelfilm.de/ www.wdr.de
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